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Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehörte, kluge und lustige
Aussprüche von Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert.

Bitte Rückporto beilegen.

Ein schwerer Lastwagen fährt vorbei. Walterli: « Gäll, wenn's emol kei Benzin
meh get, de mues mer die Auto träge!» Hansli: «Ne nei, de mues mer si zie oder
stoße!» Walterli: « Jo, aber wenn's de kei Pneu und kei Räder me get, mues mer si

ganz sicher träge! » Frl. L. S. in L.

Der kleine Heinzli und seine Mutter besuchen im Basler Frauenspital die Tante.
Im Krankenzimmer stehen an den Fußenden der sechs Betten kleine Kinderbettli mit
den Neugebornen. Heinzli geht von Bettli zu Bettli und mustert schweigend die
jungen Erdenbürger. Anschließend darf er noch mit seiner Mutter ins Bürgerspital
hinüber, um den kranken Großvater zu besuchen. Lange sieht sich Heinzli auch in
diesem Krankenzimmer um, um dann plötzlich die Frage zu stellen: « Großpape, wo
hesch 's Buscheli ?» H. K. in R.

Die Lehrerin der zweiten Klasse fordert die Kinder auf, Wörter aufzuzählen mit A.
Prompt antwortet Werner, der viel auf die Soldaten hat: « Ari Gisa » (Henri Guisan).

W.H.inN.
Auf den Spaziergängen mit meiner Fünfjährigen erkläre ich ihr die Namen der

Pflanzen und Bäume. Ich wollte sie einmal prüfen, zeige auf eine Pappel und frage:
« Wie heißt dä Boum da? » Sie kann sich aber auf den Namen nicht besinnen. Ich
will ihr behilflich sein und sage: «He weisch, ganz ähnlich wie Pape!» Da ruft sie
freudestrahlend: «O ja, jez weiß is, das isch e Dischtle!» L. St. in B.

Hermannli (5V2 Jahre) erzählt mir: «Ich be i de Ferie gsi, det het's schöni Alpe
gha. Me hät ämel scho es Chareli voll gfunde. » Ich, erstaunt: «Was - es Chareli
voll Alpe? » Hermann: «He nei, Chuelätter för de Garte!» Fr. L. S. inL.

Lotte kam in die Küche gesprungen: «Mama, mach mer 's Rytseili uuf, i ha de
Papa gfröget! » (Unsere Teppichstange ist nicht sehr stabil, und so wollten wir es
Lotte sonst nicht mehr erlauben.) Als ich mit dem « Rytseili » in den Garten kam,
traf mich ein sehr erstaunter Blick meines Mannes. « Du habest es ihr erlaubt! » sagte
ich. « Ja woher auch! » Lotte, zur Rede gestellt, sagte mir wörtlich: « I ha ja gar nid
gseit, de Pape heb mer's erlaubt, i ha nu gseit, i heig de Pape gfröget. »

Frau E. Z. in Z.

Dorli macht einen Fehltritt und fällt ins Stadtbächlein. Schreck, Kälte und Nässe
verschlagen ihm fast den Atem. Dann heult es los, stoppt aber plötzlich mit folgenden

Worten: « Jo nu, dem Valti esoh au scho öppis passiert, em isch emal es Chalb
dorebrönnt. » Frl. L. S. in L.
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